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Als Premiummarke für polymerbasierte Lösungen 

ist REHAU in den Bereichen Bau, Automotive und 

Industrie international aktiv.

REHAU etablierte sich zunächst erfolgreich in 

Deutschland und den umliegenden westlichen 

Ländern. Darauf folgte eine frühe Ausbreitung in 

ganz Europa und die Expansion nach Nordamerika 

sowie Asien und Australien. 

Heute ist REHAU weltweit auf allen Kontinenten mit 

knapp 16.000 Mitarbeitern in über 50 Ländern 

vertreten. 

REHAU, ein Familienunternehmen ïwurde 1948 in 

Rehau Oberfranken gegründet.

1.1  WER IST REHAU?
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REHAU ist in seiner Produktpalette sehr breit aufgestellt und konkurriert mit spezialisierten 

Wettbewerbern.  

INDUSTRIE

- Möbel

- Hausgeräte

- Schläuche

- Industrieentwicklungen

BAU

- Fenster- und

Fassadentechnik

- Gebäudetechnik

- Tiefbau

AUTOMOTIVE

- Außenanbauteile

- Wasserführungs- und  

Lüftungssysteme

- Dichtungen

1.2  DIE REHAU-GESCHÄFTSFELDER
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ÅSüd

ÅMitteleuropa 

ÅSüdosteuropa 

ÅOst

ÅWesteuropa

ÅGB, Skandinavien, Südafrika 

ÅNordamerika 

ÅAsien, Australien

An weltweit über 170 Standorten setzen wir die hohen Ansprüche unserer Kunden zu deren 

bestmöglichen Zufriedenheit um. Unsere internationale Ausrichtung ermöglicht Flexibilität 

und Präsenz dort, wo der Kunde REHAU braucht.

Geografisch ist unsere 

Unternehmensgruppe in 

acht Regionen aufgeteilt:

Die Gruppenverwaltungszentrale 

hat ihren Sitz in Muri (CH)

1.3  GANZ NAH AM KUNDEN ð8 REGIONEN WELTWEIT
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2.1  NEUE ORGANISATIONSSTRUKTUR DER REHAU-GRUPPE

Struktur überholt

Reorganisation 

erforderlich

ÅDie gewachsene Struktur entsprach nicht mehr den 

Anforderungen des Wachstums in internationalen Märkten

ÅZu lange Entscheidungswege und zu große Entfernung 

vom Kunden wurden problematisch

ÅSchaffung einer Matrixstruktur gemäß Zielsetzung 

ñthink global ïact localñ

ÅCorporate: Gruppenstrategien und -vorgaben

ÅRegionen: Operatives Geschäft und regionale Eigenheiten
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2.2  MATRIXSTRUKTUR DER REHAU-GRUPPE
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Steigerung der 

Wettbewerbs-

fähigkeit

REHAU 

Best Practice

ÅSteigerung der Effektivität und Effizienz der Prozesse

ÅSicherstellung der Zukunftsfähigkeit der IT-Systeme

zwingend erforderlich

ÅValidierung der Geschäftsmodelle und Strategien der drei 

Geschäftsfelder

ÅDefinieren von Sollprozessen: schneller, schlanker, 

effizienter 

ÅEinführung von SAP als integrierte Standardsoftware

3.1  REORGANISATION DER PROZESSE
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3.2  REHAU-PROZESSLANDKARTE HEUTE ˉ EINE ¦BERSICHT

REHAU 

UNTERNEHMENSKULTUR

Innovations-

management

Umwelt-

management

Qualitäts-

management

Personal
Rechnungs-/ 

Finanzwesen
Einkauf

Organisation 

+ IT/S

KVP
Kontinuierlicher

Verbesserungsprozess

Recht

Führung

Marktbearbeitung

Entwicklung

Supply Chain

Code of Conduct Marke REHAUFührungsstruktur

Managementprozesse Kernprozesse Unterstützungsprozesse
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3.3  BEST PRACTICE: VERÄNDERUNG DER KFM. GRUNDLAGEN
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4.1  ORGANISATION DES CONTROLLING ˉ VORREORGANISATION

MIT SCHWERPUNKT ăINTERNES BERICHTSWESENò

ïInternes Rechnungswesen in den drei Hauptverwaltungen Nordamerika, 

Asien & Australien und Deutschland (Rest)

ïControlling der SGF + Kalkulation/Planung

ïDer jeweiligen Geschäftsleitung unterstellt

ïRudimentäres externes Rechnungswesen/Buchhaltung in den 

Landesgesellschaften

ïKeine/kaum Zwischenkonsolidierungen auf Hauptverwaltungsebene          

I.

II.

III.

ïÜbergreifendes, strategisches Controlling als Stabsfunktion in der VZ AG

ïDirekt dem Supervisory Board unterstellt 

ïVorteil: Ungetrübte Vogelperspektive / Second Opinion / Unabhängigkeit
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4.2  ANFORDERUNGEN AN DAS CONTROLLING IN DER NEUEN

FÜHRUNGSSTRUKTUR

Aufgaben

Organisation

ÅVerzahnung von Rechnungswesen und Controlling durch 

Zusammenführung unter einheitliche Führung

ÅAufhängung bei Group-CFO, SGF-Leitern und Regional-

CFOs

ÅErhöhter Bedarf an dezentraler Controlling-Kompetenz

ÅWahrnehmung einer mehr proaktiven Rolle

ÅKoordination von Organisationseinheiten in der Matrix

ÅEffizienzorientiertes Gestalten und Steuern der veränderten

Controlling-Prozesse

ÅVerknüpfung von Planung und Kontrolle mit der Strategie-

implementierung
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4.3  ORGANISATION DES CONTROLLING ˉ HEUTE

ïÜbergreifendes, strategisches Controlling als Stabsfunktion in der VZ AG

ïDirekt dem Supervisory Board unterstellt 

ïVorteil: Ungetrübte Vogelperspektive / Second Opinion / Unabhängigkeit

ïKoordinierendes zentrales Controlling als Teil von Corporate Finance

ïDirekt dem Group CFO unterstellt

ïVorteil: Nähe zum Finanz- und Rechnungswesen

ïDezentrale, operative Controlling-Einheiten auf SGF- und Regionenebene

ïVorteil: Nähe zum operativen Geschäft

I.

III.

II.
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4.4  NOTWENDIGE VORAUSSETZUNGEN ZUR EFFIZIENZSTEIGERUNG

Integration der 

Rechnungslegung

Ausrichtung des

Controlling

ÅHarmonisierung der Strukturen im Hinblick auf Kosten-

stellen, Profit- und Cost-Center

ÅEindeutige, einheitliche und einfache Werteflüsse 

ÅEinheitliche Kalkulationsmethodik

ÅFestlegung der Prinzipien für die Interne Leistungs-

verrechnung

ÅErarbeitung eines weltweit einheitlichen operativen

Gruppenkontenplans

ÅEinheitliche Bewertungsansätze für Gebäude, Anlagegüter,

Eigenprodukte, Werkzeuge

ÅGleichbehandlung von Geschäftsvorfällen im externen

Rechnungswesen und Controlling

ÅFast Close
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4.5  ANFORDERUNGEN DURCH DIE IFRS-UMSTELLUNG

Überarbeitung 

der Steuerungs-

konzeption

Anpassung 

Reporting

ÅAnpassung der innerbetrieblichen Werteflüsse zwischen 

den Bereichen

ÅVereinheitlichung und Aufwandsreduzierung 

bzgl. Steuerung / Planung / Informationssysteme

ÅAnpassen der Anreizsystematik

ÅAnpassungen interner Reporting-Strukturen und ïProzesse

(ĂZusammenf¿hrender beiden Weltenñ)

ÅVerbesserte Bereitstellung empfängerorientierter,

aktueller Steuerungsinformationen

ÅAbstimmung und Koordination innerhalb der betroffenen

Einheiten in der Matrix



© REHAU Seite 19

AGENDA

1. Vorstellung REHAU

2. Einführung einer zukunftsorientierten Unternehmensstruktur

3. REHAU Best Practice - Reorganisationsprojekt

4. Auswirkungen auf das Controlling

5. Das neue Management-Informationssystem

6. Fazit und Ausblick

7. Exkurs: REHAU in Indien



© REHAU Seite 20

5.1  DAS NEUE MIS - AUSGANGSSITUATION

Umfeld

Anforderung 

ÅVeränderungen der Steuerungssystematik haben 

fundamentale Auswirkungen auf das Reporting

ÅBerichtsinhalte, Prozesse, Systeme und 

Aufbaustrukturen ändern sich

ÅIT-seitig wird auf eine integrierte und zentrale 

Datenhaltung (Data Warehouse) umgestellt

ÅEmpfängerorientierte und stufengerechte Bereitstellung

aller primär entscheidungsrelevanter Steuerungsdaten

ÅKennzahlensystematik, die je nach organisatorischer

und fachlicher Einordnung der Adressaten in einem

standardisierten Format (ĂCockpitñ)angeboten wird
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5.2  GESTALTUNGSOPTIONEN DES NEUEN GROUP REPORTINGS

Schwachstellen

Transformations-

ziele

ÅInkonsistenz der Daten

ÅHoher manueller Datenaufbereitungsaufwand

ÅHeterogene Datenquellen / gebrochener Datenfluss

ÅIntegrierte und harmonisierte Reportingplattformen

ÅVerkürzung der Reportingzeiten (Fast Close)

ÅGruppenweit einheitliche, konsistente Managementreports

ĂCockpitsñ

ÅReduktion Ressourceneinsatz

Quelle: H & P
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Group Executive Board 
(GEB)

SGF Corporate

Regional Executive 
Board (REB)

Werkleiter

Rollen

BU-Leiter

VB-Leiter

Stufengerechte 

Steuerungsgrößen

5.3  AUSWAHL VON STUFENGERECHTEN STEUERUNGSGRÖßEN
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5.4  AUSWERTUNGSDIMENSIONEN UND INFORMATIONSDARSTELLUNG

Kommentare (Maßnahmen)

7

Finanzwirt-

schaftliche 

Steuerungsgrößen

Weitere operative 

Steuerungsgrößen

Strategische 

Steuerungsgrößen

- Kunden-/Marktperspektive

- Prozessperspektive

- Potentialperspektive

64

5

Wertorientierte 

Steuerungsgrößen

1

Ergebnisorientierte 

Steuerungsgrößen

2

Vermögens-

orientierte 

Steuerungsgrößen

3

Struktur BerichtsmappeAuswertungsdimensionen

Legale Sicht

Juristische Einheiten

Gruppen-

Steuerungs-

größen

(durchgängig

relevante

Steuerungs-

größen )

SGFSGF

BereicheBereiche

BUBU

RehauRehau-

GruppeGruppe

Spezifische

operative

Steuerungsgrößen

Spezifische

strategische

Steuerungsgrößen
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5.5  KENNKARTEN ALS BASIS DER KPI-DEFINITION

1. KPI-Beschreibung

2. KPI-Bedeutung/-Aussage

3. Definition/Formeln (KPI-Wert)

4. Art der Steuerungsgröße

5. Auswertungsfrequenz

6. Datenquellen

7. Berichtsdimensionen

8. Bemerkungen

9. Kennkarten-Verantwortliche

Themenfelder
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6.1  FAZIT UND AUSBLICK:

HERAUSORDERUNGEN FÜR DAS CONTROLLING

Effizienzsteigerung

Change 

Management

ÅMitgestaltung der erforderlichen Anreiz- und Kontrollsysteme 

zur Unterstützung des Wandels bei REHAU

ÅSchnellere und flexiblere Unterstützung des Managements

ÅWeg vom reinen ĂNumber cruncherñ zum Business Partner

ÅDie Zusammenführung von internem und externen

Reporting wird zu volatileren Ergebnissen führen

ÅDie Koordinatensysteme zur Führung und Steuerung

der operativen Einheiten werden sich verschieben

ÅDurchsetzung einer stärker finanz- und wertorientierten

Denkweise erforderlich
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7.1  REHAU IN INDIEN

ï1997 Markteintritt in Indien durch 

Eröffnung eines Verkaufsbüros in 

Neu-Delhi

ï2001 Eröffnung des Verkaufsbüros 

Pune sowie Errichtung eines Werkes 

für die SGFs AU und IND in Pune

ï2002 Umzug des Verkaufsbüros 

Pune nach Mumbai

ï2006 Verkaufsbüro Mumbai eröffnet 

Außenstelle Automotive

ïUmsatzsteigerung 2002 - 2007 um 

700%
Werk Pune
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7.2  REHAU IN INDIEN ˉ STRATEGIE UND SCHWERPUNKTE

Verkaufsbüros: New Delhi

Navi Mumbai

Werk: Rajgurunagar (Khed),

Dist. Pune

Auto: Außenstelle Mumbai

Werk Pune:

SGF Industrie ï5 Extrusionslinien

Thermoplastische Extrusion für Möbelindustrie

SGF Auto ï1 Extrusionslinie

Aftermarket Windschutzscheiben-

Profile UNIFIT

Handel: REHAU Globale Produktlinien


